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) Ist die Repression erfolgreich?

 

Die Verfolgung mehrerer hunderttausend (!) Cannabiskonsumenten in 

Österreich ist völlig unverhältnismäßig und hat keinerlei positive Signa

l-

wirkung oder sonstige positive Auswirkungen. Es führt viel mehr zu 

 

einer unnötigen Belastung der Polizei und Zollwache, einem Glaubwü

r-

digkeitsverlust des Staates u.a. bei Warnungen vor harten Drogen und 

bringt (durch Vermischung der Märkte harter und weicher Drogen, ma

n-

gelnde Qualitätskontrolle, keine Altersüberprüfung bei der Abgabe auf 

dem Schwarzmarkt etc.), alle österreichischen Cannabiskons

umenten 

unnötig in Gefahr. Die Zahl der Konsumenten in Holland ist, obwohl 

dort nicht hundertausende Bürger verfolgt werden, im 

EU

-

Schnitt.

 

2) Fühlen sich Cannabiskonsumenten als Verbrecher?

 

Konsumenten von Cannabis haben in der Regel kein Schuldbewusstsei

n 

und empfinden sich nicht als strafwürdige, Dritte schädigende Täter. Die 

Strafbedrohung und 

-

verfolgung wird daher oft als ungerechte Regl

e-

me

n

tierung abgelehnt und ignoriert. Die Attraktivität des Verbotenen ist 

zusätzlich eine verführerische Aufforderung zum Weitermach

en.

 

3) Macht Cannabis abhängig?

 

Cannabis kann nicht körperlich und nur ca. 2% (!) der nur Cannabisko

n-

sumierenden psychisch abhängig machen. Den Problemfällen (die es s

i-

cherlich auch gibt) könnte ohne dem Prohibitionsdruck und mit den Mi

t-

teln einer Cannabisbesteuerung wesentlich effizienter geholfen werden.

 

4) Schädigt Cannabis das Gehirn?

 

Es gibt derzeit keinen B

eweis für den Abbau zerebraler Funktionen und 

Intelligenzleistungen selbst durch chronischen Cannabisgebrauch. Bei 

Gelegenheitsk

onsumenten erst recht nicht. Der Hauptwirkstoff von 

 

Cannabis (THC) dockt an 

körpereigene

 Cannabinoid

-

Rezeptoren an und 

entfalte

t so seine Wirkung. Es ist also kein Rausch durch Betäubung 

 

oder Abtötung von "Gehirnzellen".

 

5) Gibt es eine tödliche Cannabis

überdosierung?

 

Während bei Alkohol schon ca. die 8

-

fache Rauschdosis tödlich wirkt, 

müsste bei Cannabis für eine letale Dosis di

e ca. 20.000fache (!)Menge 

konsumiert werden, die zum Zustandekommen eines Rausches benötigt 

wird. In der Praxis ist dies unmögl

ich. Noch 

nie

 ist weltweit eine Person  

an einer Cannabisüberdosierung verstorben.

 

6) Cannabis als Medizin?

 

Cannabis ist in viel

en Bereichen eine hervorragende Medizin die bei 

 

einer Legalisierung von jedem praktisch ohne Aufwand und Kosten 

 

gezüchtet werd

en könnte. Der Preis syntetischer THC Präperate 

 

hingegen liegt bei mehreren tausend Schilling pro 20 Kapseln (Marinol).

 

7) Ist Hanf gefährlicher als legale Drogen?

 

Alkohol und Nikotin sind sowohl für den 

 

Einzelnen als auch gesamtgesellschaftlich 

 

evident gefährlicher als Cannabisprodukte. 

 

8) Ist Cannabis eine kulturfremde Droge?

 

Nein, zudem ist Hanf längst wieder kulturel

l 

 

integriert. Es hat sich mittlerweile eine neue,

sehr große Cannabis(sub)kultur gebildet.

 

9) 

Weshalb keine Entkriminalisierung?

 

Wird lediglich der Konsum bzw. der Besitz 

 

„

entkriminalisiert“, Anbau und Handel bleiben 

jedoch strafbar und damit im kriminell

en 

 

Milieu ist eine Trennung der Märkte nicht 

mö

g

lich und anstatt des Staates und der 

 

österreichischen Bauern verdient weiterhin die 

organisierte Kriminalität am Cannabishandel

. 

 

10) Weshalb wurde Hanf dann verboten?

 

Die Kriminalisierung Anfang des 20. Jah

r-

hun

d

erst erfolgte nicht aus gesundheitlichen, 

sondern vor allem aus wirtschaftlichen 

 

Interessen. Die Cannabisfaser sollte u.a. als 

 

Konkurrent der neu entdeckten Kunstfaser au

s-

geschaltet werden. Noch immer ist deshalb der 

Anbau auch THC

-

losen (!) Hanfs in weiten 

Teilen der USA und restlichen Welt verbot

en. 

 

Cannabislegalisierung: Die Argumente

 

Legalize Österreich

 

Studien und Quellenangaben zum Thema:

 

 

G

enaueres zu oben genannten Punkten inklusive 

exakter Verweise

 zu den 

Orginalquellen und Studien 

welche die 

Grun

d

lage der hier aufgeführten Argumente bilden, sowie weiterführende Information zu einer Vielzahl von relevanten 

Themen finden Sie u.a. in Form eines offenen Briefes unserer Gruppe an Landesrat Dr. Hans

-

Peter Bischof und Droge

n-

koordinator des Landes Vorarlberg Thomas R. Boss sowie unserer Auseinandersetzung mit einem Schriftstück der 

schweizer Initiativ

e "Jugend ohne Drogen" auf unserer Webseite. 

 

 

Wir würden uns über einen Besuch freuen. 

Bilden Sie sich selbst eine Meinung!

 

 

ht

tp://www.geocities.com/legalisieren/

 

 

Martin B. Bierbaumer

 

Kontakt: 

Tel. (0699) 10 901 121; Email: legalize.vorarlberg@gmx.at

 


Achtung: Auf dieser Seite wird weder Cannabiskonsum noch dessen Vorbereitungshandlungen (Anbau, Kauf, Besitz) verherrlicht 

                 oder dazu aufgerufen! Der einzige Zweck dieser Seite ist die Verbreitung von seriöser Information !   
